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Amtliches.

Neuenbürg.

An die OrtsvoOhtt,
bctr . die Einziehung des Wiirttcmlicrgischen Staatspapiergelds.

Die Orisvorsteher erhalten die Weisung , die nachstehende Verfügung des Kal.
Finanzministeriums vom 7. Mai d. I ., hctresieud die Einziehung des Württembergi-
schen Staatsuapiergelds in der ersten Hälfte des Monats Dezember in ihren Gemein¬
den durch wörtliches Verkünden derselben bekannt zu machen und hierüber Eintrag in
das Amtsprotokoll niederzutegen . Die fämmllichen össentiichen Rechner sind auf die
genannte Verfügung noch besonders zu Protokoll hinzumeiscn.

Den 2 . Dezember 1875 . K. Obcramt.
G a n p p.

Verfügung des K . Finanzministeriums vom 7 . Mai 1875.
Im Hinblick auf den Z 2 des Neichsgesetzes vom 30 . April v. I . , betreffend

die Ausgabe von Reichskassenscheinen, (Neichsgefetzblatl Seite 40 ) und unter Bezug¬
nahme auf den Art . 5 des Gesetzes vom 1. Juli 1849 (Regierungsblatt Seite 2 66)
wird mit höchster , nach Vernebmung des Königlichen Geheimenraihs erfolgter Ge¬
nehmigung Seiner Königlichen Majestät vom 5. Mai 1875 bezüglich der Einziehung
des Würltembergitchen Slaatspapiergelds Nachstehendes verfügt:

ß 1. Das in Gemäßheit der Gesetze vom 1. Juli 1849 , vom 10 . Mai 1850
und vom 16. Juli 1871 in Abschnitten von Zebn Gulden ansgegebene , in den Be¬
kanntmachungen des Finanzministeriums vom 16 . November 1858 und vom 16. Dez.
1871 näher beschriebene StaalSpapicrgeld wird hiemil zur Einlösung austgerufcn.

ß 2 . Die Einlösung der Scheine erfolgt in der Zeit vom 7. Juni bis
zum 31 . Dezembrr  d . I . bei sämmtlichen Kamera !- und Hauptzollämtern und
bis auf Weiteres anck bei den übrigen nach der Ministerialmrsüaiing vom 13. April
d. I . (Staats -Anzeiger Nr . 89 ) zur Umwcchsiung der Münzen süddeutscher Währung
ansgestelllen oder nech zu bestellenden Eintösungstasseii . Außerdem wird das Slaats-
papicrgeld innerhalb dieses Zeitraums von allen  Staatskassen und von den Steuer-
Erhebekasscn »och on Zahlnngsstatt angenommen.

Diejenigen Scheine , welche nicht binnen der bezeichneten Frist bei den genannten
Kaffen eingegangen sind, vertieren ihren Werth und können einen späteren Anspruch
an den Staat nicht begründe ».

8 3 . Bis zum I . Juli d. I . erfolgt die Einlösung , beziebnngsweise Annohme
an Zahlungsstatt zum Werth von 10  Gulden süddeutscher Währung , vom 1. Juli
an aber in Gemäßheit des 8 2 der Königlichen Verordnung vom 5. März 1875 be¬
treffend die Einführung der Rcichsmarkrechnung (Regierungsblatt Seite 160 ) nach
dem Veihältniß von 7 Gulden zu 12  Mark , bei einzelnen Stücken zum abgerundeten
Werth von 17 Mark 14 P ' ennig.

Höfen.

Holj-Vttkauf
am Samstag , den 11. d. Mts .,

Mittags 4 Uhr,
aus dem Raihhanse hier :

71 Rm . tanu . Prügel n . Abholz,
256 Nm . sorchene Reisprügel.

Den 4 . Dezember 1875.
Schultheiß

S ch l a g e n l w e i t h.

Forstamt W l l d b e r g.
Reviere Hirsau und Naislach.

Zlaininhoh-Nttkaits
am Montag , de» 13. Dezember 1875,

Vormittags 10 Uhr,
ans dem NachtiauS in Ealiv wiederholt

ans Revier Hirsau (Welzberg l ) :
322 Fm . Langholz I —IV . El . und

8 Fm . Säghotz I . n . II . El.
aus Revier Naislach (Muckenmiß) :

85 Fm . Langkolz I — IV . CI. und
33 Fm . SäaboU I .— III . El.
u . erstmals (Blindberg -Ebene u . Scheidholz ) :

99 Fm . Langholz I — IV . El . und
3 I F,n . Sügholz I .— III . El.

W i l d b a d.

Haiis -Ukrka«s.
Das in der Ganlmasse des Angnst

Treiber,  Feilenhawrs hier befindliche
dreistöckige Wohnhaus Nr . 222  B . 39 am
Stranberg taxirl zu —685  wird
am

Donnerstag den 16. Dez. 1875.
Vorm . 11  Uhr,

ans dem hiesigen NUbbause nach den Vor¬
scheine» des Exccutionsgesetzes im öffent¬
lichen Ansstreich verkauft.

Den 3 . Rov . 1875.
Kgl . Amtsnotariat.

F e h l e i s e n.

Neuenbürg.

PsMMmdttattzs-Wchl.
Nach der bestehenden Vliordnung ist

bener wieder eine Ergänznngswahl des
Ptarrgeniemderaihs vorznnehmen . In dem¬
selben mrbieide » die Kirchenättcstcn : Siadt-

j pfle^cr Blaich , O .A.THierarzt Lande !, O .A-
Richttr Römer , Siadtschnlth . Weßinger.

j Dagegen treten ans demselben ans die
Kircbeiiälleficn : Gustav Lnstnauer und

.Treber I . M . Weit . Gestorben ist der
! Kircheieälleste Christian Metzger , Gerber.
^Wepgezoae » Postverwalter Kraft . Es stnd
somit für Neuenbürg 4 neue Mitglieder
zu wählen , wobei übrigens die ansiretenden
von der Wahl nicht ausgeschlossen sind.

Wählen dürien alle Männer der Pfarr-
gemeinde , welche das 30 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben , auf eigene Rechnung selbst¬
ständig in der Gewen de leben, in der zu
ihr gehörenden bürgerlichen Gtmeinoe ihren
festen Wohnsitz oder schon 3 Jahre daselbst
sich ansgehalten haben , an keinem der
Mängel leiden, welche zur Ausübung deS
bürgerlichen Wahlrechts unfähig machen,
auch nicht durch iinzweifelhast .Thatsachc n öen
Ruf unkirchlichen Sinns und unsittlichen
Lebenswandels sich zngezogen haben.

Zu Nettesten gewählt werden können
diejenigen wahlberechtigten Männer , welche
40 Jahre alt sind unv ihren christlichen
Sinn insbesondere durch Werthschätznng der
kicch' ichen Gnadenmittel bethäliien.

Zur Wahlhandlung ist der nächste dritte
Adventssonntag lestimmt , an weichem die
Wahl nach dem VonnittagSgoltesdienste
vorgenommen werden wird . Die Wähler
haben dabei ihre mit ihrer Namensrnler-
schrist versehenen Stimmzettel , rw welchen
die 4 zu Kiichenältesten auserselnnen Männer
deutlich verzeichnet sein sollen, im Umgang
nm den Altar abzngeben.

Die Wählerliste ist bis nächsten Sonn¬
tag ans dem Nalbhaw 'e cu fg legt und sind
etwaige Einwendungen vor der Wahl bei
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der aus dem Geistlichen und den Kirchen-
ältesten Stadtschnilh . Wessinger und Sladt-
pfleger Blaich , bestehenden Wahlkommission
anzubringen

Wir vertrauen zu den Mitgliedern
unserer Gemeinde , daß sie in richtiger
Würdigung der wichtigen Interessen , deren
Pflege der Kirche onvertraut ist, nicht nur
an der Wahl zahlreich rheilnebmen , sondern
auch solche Männer mahle » werden , wel¬
chen es weder an dem Zeugnis ; eines
christlichen Sinns und 'Wandels bei ihren
Mitchristen , noch an warmer Tlicilnahme
für das Wohl der Kirche mangelt.

Den 5 . Dezember 1875.
Für die Wahlkommission:

Dekan.

Neuenbürg.

Wahlvorfchtag
zur Psarrgemeinderathswahl.
Für die bevorstehende Erganzungswahl,

bei welcher auch die abtrelenden Kirchen¬
ältesten Gustav Lustnauer und Dreher
Weit wieder wählbar sind, erlauben wir
uns noch folgende Männer in Vorschlag
zu bringen:

Sattler Eberle,
Schmied Genhle  sen .,
Buchdr .-Bes. Jak . Meeh,
Scknll . Nüßle,
Schall . S t o r z.

Wahlzettel können bei dem Meßner
Joh . Fr . Knüller abgelangt werden.

Pfarrgemeinderath.

Pfcrzhei in.

Neuenbürg.

Pflegern re.
zur Nachricht , daß die Pfandbriefe der
Wücttemb . Hypothekenbank in Markwährung
sofort  umzutauschen sind', wozu ich am
11 . d. Mts bereit bin.

Den 6. Dez. 1875.
Gerichtsnolar H a u tz m a n n.

Primiimchrichlen.

N e u e n b ü r g.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Übestnuhme an dem Verluste
«unserer lieben

r, »»
sowie für die ehreuvelle Be
Gleitung zu ihrer letzten Rübe

stalle sagt im Namen der Hinlerbliebe
nen herzlichen Dank.

Julius Bleyer.

PelzVaaren-Empfchlung
und

^ Ns I , v , »SAG-  H ^ » K SN ZI « I »L SS K.
Meinen geehrten Kunden zeige hiermit an . daß sich mein Geschält

H ö. 25. UÄiktp1a.t2. L. 25. n
befindet . Beehre niich, mein reichhaltigst assortirkes Pelzwaarcn -Lagcr zu billigsten
Preisen zu empfehlen.

W . Rohe Pclzwaaren kaufe znm höchsten Preise.
, 861 ?. ,

Pforzheim.u
empfehle das Neueste in

Regenschirmen
i» 8siäs , LLQuella uuä Klpaea;rerner

Sonnenschirmen L Kinderschirme,
alles in großartiger Auswahl und erstaunlich billigen Preise » .

b.

Ilei» -81 > . KT
X vi8-a-vi8 «1er 6. kieeker8 LueltkantlliinZ.V -
o Das Aeberjirhen und Repariren wird schnell und billig besorgtLxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxx

Der

«7° Psorzheimer Dcobachter A7'
Amtsverkündigungsbatt für den Amtsbezirk Mörzheim,

empfiehlt sich für Anzeigen  jeder Art.
EinrücknngSgebühr >0 Pi . per Petitzeile ; bei Wiederholungen nambafter Rabatt.

Abonnementspreis 2 Mark per Quartal ncbst Postzuschlag.

t ! d d « d.

Ni

N e u e n b n r g.
Einen eichenen

Klotz
für einen Metzger oder Schmied geeignet,
einen

für einen Futter -Stoßlrog geeignet , nebst
einem

Schleifstein mit Gestell
verkauft billiast

8 aller Art Wollmaren, Hanelle, seidene Shnwlchen und
A Schleifen, Herren-Lravatten, seidene und wollene Hals-
8 tiicher für HerrenK Damen, Wanscheiten, Chenli-
8. fetten, Garnituren, Nacht- L Neglige-Händen, Kinder-
8' schüfe, weih, grau und Moire, große Moirs-Schnrze,
8 schwarze Nrder-C-rmfetten, farbige Nnlerröike und1
8! Parthir schwarze WoWtzen
g zu öedeutend herabgesetzten Preisen.

O

6l.
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^3.11118^ 3.836I'. 237 Lu kkoi -^ llbLlü
empfichlt sein Lager von gut gebauten

niuoX TaMlaviermLFlügel
billigen Preisen . Aeltere Klaviere werden als Zahlung mit angenommen . j

Stimmen und Repniiren
wird brstciis besorgt.

Baihingrü a . E.
Am letzten N e u e n burger  Markt

ist an meiiune Stand , vor o,m Gasthof
„zum Baren"

, rin Paket mit Inhalt
liegt » geblieben , der r . ch.mägiee E 'geu-
lhünier kann solches aeg,n die eiuslaedenen
Unkosten >n Enipfaug nehmen , re>p . gegen
Angabe der Adresse zng . s. ndei werden von

I.liU!8 huipalll,
^taiumu !nL)er.

! Eingesendet. brtr.

Anzeige.
Wer Flachs , Hanf , oder Abwerg ans allerbeste Art

Spinnen , Weben , Bleichen , Färben oder Zwirnen
lassen will , wolle es durch uns in die berühmteste , neueste und größte

Flachs- Kauf- L MivergspiniiereiL Weberei

rr

TG
AK besorgen lassen, für schnellste Ablieternna aaran

tirend . Der L

und her frei.

ipinnloh » benagt 12 ^ >ür
Meter -Schneller und ist die Bahnsracht

d. b. von spinnbarcn Nohstosfen.
Achtungsvoll

Die Agenten:

WEKDWs

den WAMUMM'
hin

rr
rrrrr

dr e u e n b ü r g.
Wcibnachle » dringe ich meine

Fr . Gollmcr , ^ euenbnr !; .
G . F . Lillich , keknKiiii.
G . Hartmann . Ineden/eli.
Acciser Holtmann , ImkeuLU.

Ehr Hcrrmann , kräkenlian ^eü
F I . Burghard , kii ^di^brüliü.
Aug . Barth , e .ilntlittt 'li.
Seiler Fries , Ilei' in^iieiin.

Aus bevorstehende

Amliei'-
in empfehlende Erinnerung;
billigeren Preis.

ältere Sachen , um damit zu räumen , um entsprechend

o . Hummel
Na.8olu.6i'.

jeder Gaiinng und Größe empfiehlt
t ' . ULniUNHeS , riasadner

Kochgeschirre
)abeN l

C. Hnmmrl, Flaschner.
in Eisen , Blech und Messing sind stets zu haben bei

Neue u b u r a. H e r r e u a l b.

Prelscr-Gesuch. 4M Mark
Eni lüchiiger Presser (fürs Fallwerk)

wird zum sosortigen Eintritt gesucht.FL. »/§>»'.
bat in einem oder in hreren Posten sogleich
gegen gesetzliche Sin rheit ausziileihen

Knc .,. .,g,me !ndepsieger
Conzcl m a u n.H e r r e ii a l e<.

Bei der hie sigen Orts -Arnienpflege liegen
TLGHtz Mstzk'ZL

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Gcmeindepflege
G r ä ß l e.

Mehrere tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit in Ge¬
bäude und Güi,rn in groß,reu oder kleineren
Posten ausgeliehcn Nur mit Borouschlägeii
belegte Gesuche könne» beantwortet werden.
Wo sagt die Redaktion.

Waldstrcu-Abiösuiig
(Schluß . )

Gesetzt nun der Fall , daß an der bestr.
Slreunutzuig , der Zeii nun in Anebezay-
lung von Geld bestchend, die AlUvtmrg -.r
nach dem Maßstabc Antbeil bab .n >oll,n,
wie das Recht bis zur Ablönmg aus >,,nbt
wurde , und wie dasselbe d,r Gemeind , vom
Siaale ursprünglich eiugeräuml Worten
ist, so ist nun tarzulhuii , ob die seilchr .ge
B -rtbeiluug der Slr,u im eng,ru Sii .ne
des Slreu -Rechles geschehen iß.

Es heiß! : die Gnue .ude sei sirenbe-
rechligl nach Bedarf , wer die G,n,eiude
bildel , weiß ein jeder, das sind die Burger;
wenn nun die G ^n êinde nach Bedarf slreu-
berechtigl ist, so ist ts auch lei eüi .ielue
Bürger . Nun ist aber seiiher die S >r,u
immer so aut als möglich nach d,m Bedarf
des einzelnen Bürgers , d. h. nachPiopor-
li -n s,i »cs N chslaudes oder in Ermangc-
lung dieses nach se.nem Grundbesitz ver-
tbeilt woidcn . Wenn nun der Bll >g,r
blos nach Bedarf siicubeiechiigt war , so
durste der Einzelne io lange nicht mehr
Streu gewinnen , als es nach >lwelche gab,
die ihren ganzen Btdarf noch nicht Hallen,
denn sonst waren ja enuelchc i» d,m Ge¬
nüsse ihres N . chles verkürzt . Wenn nun
d,r Staat m.ch lucht mehr als d,u noih-
düriligen Bedarf an Streu an die berech¬
tigten Klosteigemeiiiden alljährlich abgab,
und zu nuhr , vermine des gctchriebenen
Rechtes auch nicht ; ezwungen werden konnte,
die einz. ln . n Kiosicrgemeiiid . n auch die ad-
geirelene Streu blos nach Bedarf wiederum
unter sich tbe lt . n, so konnte duichaus von
eener gleichen Berlbeiiung derjeibeu unter
die einzelne » Orisbürgcr , rüäsichlslos ikreS
Biebstaiides oder ihres Gri .uddesitzes keine
N >de sein. Die seitherige Berlheiiung der
Slreu .st alio ganz im Sinne des einge-
räumten Rechtes g,wesen , und jeder rechte
»ud genügsame Orlsbnr >.er ist damit zu¬
frieden gewesen, weil er >m vollen Genüße
seines ibm vom Siaate e.ngeräumlen Rech¬
tes stand . Somit ist , wenn dieses dei
Entscheidung des obwaltenden Streites zur
Richtschnur zu dienen hat , die Sache für
den Bürgerausschuß verloren . Bei Ent¬
scheidung dieses Streites durch die compe-
teilte Behörde wird derselbe vor Getuug
einer Sentenz die bisherige Ausübung dos
Streurechtes bis zur Al iösung auch mit in
Erwägung zwh-n. Weil nun aber ein
jeder Bürger nach Bedarf sireuberechligt
ist, io haben auch scbo» et .icke Bürger Ge¬
lüste uerivürl , wider die Beschlüsse der
beiden Eollegien Gegenschriften
zu wolle» , uw die über den

cinreichen
Streit zu

entscheidende Behörde geneigt zu wachen,
einen Spruch dahin zu lhun : daß der Zins
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aus dem Strenablösnngskapital allein nach j obdachloser Personen zum Zwecke der VolkS-
Proportion des Viehstandes des Aktiv
Bürgers ans .ietbeilt werde . Eine solche
Art der Verlheilung wäre sowohl eine
ungesetzliche , als unbillige , und wie dem
Beschlüsse des BiirgerauSschuffes sozial
demokratische Gesinnungen zu Grunde liegen,
so l egen jener eigennützige Gesinnungen zu
Grunde . Bei der soeben angedeuteten Art
der Vertbcilung des Streuziuses waren alle
diejenigen vom Genüsse ausgeschlossen , die
weder Rindvieh noch Pferde haben , wahrend
dieselben doch noch liegende Gründe habe»
könnten , und also Dung vonnöthen hatte » .
Auch in gewissen Zeiten , z. B . bei Krieg,
verbeerenden Viehseuchen » lange stockendem
Verdienst , wo der Arme seines Viehstandes
auf Jahre hinein beraubt sein kann , wäb
rend der Vermögliche immer eher im Stand
ist, seinen Viehstand wieder anzuschaffen,
würde diese Art Vertheilung für den ein¬
zelnen Bürger theils zu allzu großem Vor-
lheil , theils zum gänzlichen Nachtbeil aus-
schlagen , was bei Abgabe der Streu in
natura sich niemals so gestalten könnte.
In letzterem Falle wäre bei sehr verringer¬
tem Viehstande ein höchst kleiner Bedarf
au Streu vonnöthen . Jetzt aber , wo für
die Streu ei» Kapital angewiesen ist, dessen
Ertrag alljährlich gleich groß ist und zur
Vertbcilung kommt , würde der Bürger,
der noch Vieh hätte , in solchen Zeiten be¬
deutend darunter gewinnen . Dem Gemeinde¬
rath mußte eine solche Art der Vertheilung
des Strcu -Kapital -Zinses selbst verwerflieb
geschienen haben , denn derselbe lehnte ab,
denselben zu befürworten , als früher schon
einmal von etlichen Bürgern darauf anne-
spielt wurde . Weil demselben aber eine
solche Art der Vertheilung . wie der Beschluß
des Bürgerausschuffes sie enthält , auch nicht
recht dünkte , so schlug derselbe eine Art
Mitlelstraße ein , und machte den am ZN.
Nov . 1874 von sämnttlichen 5 Klosterge
meindeu zu Herrenalb unter Vorsitz des
Herrn Oberamtmanu Gaupp provisorisch
gefaßten Beschluß zu dem seinigeu . Ter-
selbe lautet , wie im Eingänge dieses ge¬
meldet . Diesem Beschlüsse muß man aber
auch in jeder Beziehung das Wort reden.
Im Vergleich , wie früher vor der Ablösung
jeder Bürger im Genuß seines Streurechtes
gestanden ist, bat sich keiner , zum wenigsten
der fast Güterlose zu beschweren . Aber
auch der große Grundbesitzer käme dadurch
noch nicht in Nachtheil , denn an eine Ver¬
größerung des Viehstandes über die Nor¬
malzahl zur Zeit der Ablösung ans die
Streu , ist gar nicht za denken , wohl aber
ist der Viehstand in stetem Abnebmen be¬
griffen , mithin verringern sich die Portionen
an Geld nicht , die es auf das Stück Vsih
trifft , sondern vergrößern sich.

Möchte doch Vorstehendes den Bürger-
ausschnß in Dobel dahin vermögen , daß
derselbe dem Beschlüsse des Gemeiittera ' hs
daselbst seine Zustimmung gäbe und damit
dieser Streit ans eine friedliche W . ise bei
gelegt werde , im Interesse aller uneigen¬
nützig denkenden Bürger!

Ein D . . . . . B . . g . . .

zähluag wurde in der Nackt zum I . d . M .,
eine allgemeine Razzia innerhalb der Stadt
abgchalten . Hierbei wurde ein Mensck
aufgefunden , der -wiraren war . Ein ande¬
rer , ein Schlossergeselle , batte sich aufs
Dürftigste gekleidet , ein Nachtlager in der
Säulenhalle am sranzösischen Tburm auf
dem Schillerplatz gesackt , wo er noch recht
zeitig , obwohl bereits ganz ersta rt , anfge
fanden wurde . Aus der Polizeiwache mußte
er erst durch Neide » und andere zweckent-
fpreckende Mittel wieder zum Bewußtsein
gebracht werden.

Von der deutschen Gesillsckaft zur
Rettung Schiffbrüchiger licat wieder eine
Anzabl Nettunaeberickte vor , welche eben-
ivviele Beweise iür das woh ' tbätige Wirken
der Gesellschaft sind . So berichtet der
Ortsausschuß zu Spiekerog  vom 20.
Nov . : Gegen 9 llbr Morgens wurde von
einem beim Bubnenbau beschäftigten Ar
beiter dem Vormann hiesiger Rettungs¬
station , N . O . Janssen , die Nackr -cht ge
bracht , daß an der Nordseite der Insel ein
Schiff anscheinend in Geiabr sei , aus den
Riffen festzngeralben . Der genannte Vor
mann , sowie der Fährschiffen G E . Gerde-
machten sich in Folge dessen so »ort ans den
Weg nach dem Strande , um sich von der
Nichtigkeit dieser Angabe - zu überzeugen
und bemerkten , daß ein Knffschfff auf der
längs des Strandes sich hinziebenden Sand¬
bank auf Grund geratben war , sowie , daß
die Mannschaft desselben , um von den über
das Fahrzeug mit Macht sich hinwälzenden
Brandungen nicht fo ^tgerissen z» werden,
ihre Zuflucht in den Wanten gesucht batte.
Im Augenblick wurden nun Anstalten ge¬
troffen , das Rettungsboot nach dem Strande
zu schaffen , was aber , da den Insulanern
nur 3 Pferde zur Verfügung stände », nur
dadurch möglich war , daß die bei den
Buhnen beschäftigten Leute mit anzuer¬
kennender Bereitwilligkeit noch zwei Ge-
svaniie hergabcn . Schwer genug war die
Arbeit auch jetzt noch weil der das Boot
kragende sehr massiv gebaute Wagen über
3 Buhnen gezogen werden mußte und
überdies der Strand ganz weich war.
Jndeß mit Aufgebot aller Kräfte wurden
die entgegenstehenden Schwierigkeiten über
wunden . Es war ccker auch hohe Zeit,
die Stätte der Gefahr zu erreichen , den»
die Mannschaft des Schiffes , welche , nach¬
dem ihr Boot von den Brandungen zer¬
schellt und weggespült war , nicht mehr
daran denken konnte , sich selbst zu helfen,
schrie bereits aus Leibeskräften um Hilfe,
und aus den Trümmern , mit welchen der
Strand wie besäet war , konnte man schlie¬
ßen , daß daS Schiff noch schwerlich lange
dein immer stärker werdenden Andrang der
Wogen werde Widerstand leisten können.
So schnell als möglich wurde darum das
Boot mit Zuhilfenahme mehrerer zum
Strande hinausgeeilten Fremden zu Wasser
gelassen , und die aus 10 Personen bestehende
Mannschaft sprang beherzt hinein , um den
armen Schiffbrüchigen die ersehnte Hülfe
zu bringe » . Anfangs schien es freilich,
als wäre es auch beim besten Willen
unmöglich , zu ihnen hineinzugelangen , denn
der Sturm und die wütbeuden Brandungen
warseii das Boot , nachdem es schon eine
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ziemliche Strecke zurückgelegt , an den Strand
zurück . Allein es galt Menschen zu retten,
und dieser Gedanke genügte , um die Kräfte
der wacker » Mannschaft auf ' s Höchste an«
zuspannen . Und so gelang es endlich mit
unsäglicher Mühe an das gefährdete Schiff
hinanzurudern und die Besatzung desselben
in Sicherheit zu bringen . Das gestrandete
Fahrzeug war das Kuffichiff „ Maria " ,
von Rhauderfehn , Kapitän H . Schulte , mit
Steinkohlen belade » und von Born Island
(Schottland ) nach Brake bestimmt . Die
Mannschaft bestand ans 4 Mann , dem ge¬
nannten Kapitän , dem Steuermann , einem
Matrosen und einem Koch.

M ü blhausen,  30 . Nov . Die
Wiedereinbürgerung der in Folge Option
ausgeivaiiderten Elsaßer vollzieht sich weni¬
ger geräuschvoll als die Ausbürgerung,
nimmt aber nichtsdestoweniger ansehiiliäe
Proportionen an . Dem hiesigen Gemeiudc»
lalb sind in seiner letzten Sitzung 89 Na-
iurallsntionsgesuche von Ausgewanderten
vorgelegk worden . Da all .n diesen Ge¬
suchen der nämliche Beweggrund unterlag,
>o wurde ouch allen bereitwillig entsprochen.

Die Direktion der Bank für Süd-
tuuischlaud in Darmstadt fordert nnt -r
Bezngnabme auf ihre Bekanntmachung
vom 10 . Mai 1875 die Inhaber der von
ihr ausgegebenen Bankuoten iu alter Wah¬
rung (ä fl . 10 , fl . 25 , fl . 50 , fl. 100,
Thlr . 10 , THIr . 50 und Thlr . 100)
wiederholt auf , dieselben längstens am
31 . Dezember 1875 zur Einlösung zu
br ugen , da nach ß 12 des Statuts die
nicht innerhalb der obigen Frist eingeliefer-
lcn Banknoten alter Währung werthloS
und annullirt  sind . ,

Württemberg.

Stuttgart,  3 . Dez . In der
gestrigen Sitzung des Gemeinderaths wurde
ein interessanter Vortraa über die Slerb-
licbftilsverhältiiisse von Stuttgart und den
Vorstädte » und Weilern erstattet . Es er¬
gibt sich daraus leider , daß noch immer die
schon so oft besprochene Kindersterblichkeit
im Lause des ersten Lebensjabres eine ganz
abnorme ist und 65 , 74 und sogar 76 °/«
beträgt , was von der fehlerhaften Ernäh¬
rung und Pflege der Kinder herrührt.
Dagegen hat das Verhältniß der Sterb¬
lichkeit in einigen Krankheiten eine wesent¬
liche Aenderung erfahren . Die Zahl der
dem Typhus Erlieaenden ist bedeutend
kleiner , die an der Lungenschwindsucht Ge¬
storbenen bedeutend größer geworden , was
von den Wohiiungsverhältuissen und der
Lebensweise vieler Arbeiter herrührt.

Nottweil,  3 . Dez . Der Schaden,
welcher durch die Novembcrstürme in den
Waldungen verursach ! wurde , wird von
Sachverständigen in de » Forsten des Staats
auf 4000 Festmcter , bei denen der Stadt
auf 7000 , bei den StistuiigSwaldungen auf
20,000 angeschlagen ; es können jedoch viele
Slämme als Langholz verkauft werden.

— Die Umlage ' des Gibäude -Brand-
schadens für das Jahr 1876 ist auf 8 L
Beitrag von Einhundert Mark Brandver-
sicheruiigscmschlag festgesetzt morden.

(Markt - und Thalstr .)
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